
Vorwort

Wer eine KarrierejSbel vorlegt, weckt zwangsläufig
Erwartungen und löst eme Reihe von Fragen aus.
Das ist auch gut so! Allerdings dürfte die Antwort, wie
rnan am besten - und vor allem auch am schnellsten -
eine elegante Karriere machen kann, manch
hoffnungsfrohen Optimisten ernüchtern. Denn die
Karrieremechanismen sind in Wirtschaft und
Verwaltung häufig komplizierter, als Gutgläubige das in
ihrer unverdorbenen Phantasie annehmen.

Von diesen komplizierten Zusammenhängen ist in
diesem Buch die Rede. Und weil fast alle Beispiele aus
dem täglichen Leben gegriffen wurden, brauchte sich
der Autor kaum eigene Gedanken zu machen. Seine
Auf^be bestand einzig im Protokollieren dieser lustigen
Vielfalt. Und so läßt denn auch das Verwaltungs
geschehen mit seinen vielen Schattierungen eine
deutliche, aber auch amüsante Handschrift erkennen.

Daher ̂ t mein Dank all denen, die durch ihre
Eigenheiten zur Lebendigkeit dieses Buches beigetragen
hab en. Daß sie an dieser Stelle nicht alle namentlich
genannt werden, möge man verzeihen. Einige werden
dies ohnehin zu schätzen wissen.

Mein besonderer Dank gilt aber auch Frau Christel
Beßlich, die mir so manche hilfreiche Anregung gab
und die die Durchsicht des Protokolls besorgte. Auch
meiuer Frau sei an dieser Stelle ein Dank für die von
ihr beobachteten Beispiele aus den Lebensbereichen
Schule und Haushalt gesagt.

H. E. Meixner

Bonn, im September 1982
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